Soziologischer Erklärungsansatz für Gewalt nach Wilhelm Heitmeyer
Übersicht

Einleitung
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	Wilhelm Heitmeyer ist Sozialpsychologe. Im Gegensatz zu Klaus Hurrelmann bezieht er das größere soziale Umfeld in seinen Erklärungsansatz stark ein (( zentrische Kreise). Er arbeitet insgesamt auf drei Ebenen:

· Die gesellschaftliche oder strukturelle Ebene

· Die soziale oder interpersonale Ebene

· Die intrapsychische oder Persönlichkeitsebene







Das sozialisationstheoretische Konzept










Individualisierung












Desintegration

(1) Desintegration durch Instabilität in der Familie
· Rapide Veränderung der Familienkonstellation

· Abwesenheit eines Elternteils (z.B. durch einen Scheidungsfall)

· Es entstehen intensive Bindungsängste

· Es entsteht erhöhter Autonomiespielraum

· Die Kinder tragen automatisch mehr Verantwortung

· Emotionale Desintegration

· Gewalt in der Familie

· Instrumentalisation  = Verfügung über andere

· Äußere Intaktheit

· Einzelne werden nicht anerkannt

· Anerkennungsvakuum

· Das Grundbedürfnis nach Liebe (Maslow) wird nicht erfüllt
· Es entsteht Konkurrenzverhalten
· Geschwisterloses Aufwachsen

· Wichtige Kompetenzen für soziale Interaktion werden nicht oder nur unvollständig ausgeprägt: Durchsetzungskraft ,Kompromissbereitschaft, Bereitschaft zu teilen, Respekt
· Inkonsistentes Elternverhalten

· Inkonsistentes Verhalten untern den Eltern selbst, oder dem Kind gegenüber
· Das Internalisieren von Werten fällt schwer, weil inkonsequent vermittelt werden

· Veränderung des Lebensrhythmus / ökonomischer Rhythmus
· Wenn Eltern viel arbeiten müssen, wird die Interaktion mit dem Kind in kleine Zeitlücken „verlegt“. Diese Art der Interaktion ist nicht angemessen
· Das Resultat ist Vereinsamung, Vereinzelung

(2) Desintegration durch Auflösung von gemeinsamen Werten

· Traditionelle Vorgaben an soziale Strukturen / Handlungsmuster fallen weg
· Das Individuum muss eigenverantwortlich handeln

· Das Resultat ist allgemeine Verunsicherung

(3) Desintegration durch mangelnde Teilnahme an gesellschaftlichen Institutionen

· Schwierigkeiten einen Ausbildungsplatz / Job zu bekommen

· unterschiedliche Arbeitsorientierung = Labilisierung kontinuierlicher Berufsperspektive

· berufliche Desintegration
Verunsicherung




Gewalt





eine mögliche Form der Verarbeitung von Verunsicherung





Verunsicherung





Desintegrationspotentiale





Verlust von traditionellen Lebenszusammenhängen


Auflösung gesicherter Werte und Normen


Abnehmende Teilnahmen an gesellschaftlichen Institutionen





Individualisierung





als Kennzeichen moderner gesellschaftlicher Entwicklung














   Mehr Entscheidungsspielräume               Mehr Entscheidungszwänge,


Verlust von Bindungen





Gesellschaftlicher Kontext





Politischer, sozialstruktureller, sozialräumlicher Kontext


Öffentliche Diskurse über Medien etc.





Milieuzugehörigkeit





Zugehörigkeiten in Gruppen, Institutionen





Erziehung in Familie und Schule





Sozialer Status





Erfahrungen





Person





produktiv-realität-verarbeitendes Subjekt





Handlungskompetenzen





Emotionale Entwicklung





Einstellung (Werte / Normen)


Handlungsbereitschaft





Handeln im Kontext





Familie, Schule, Beruf, Politik,


Peer-Group, Öffentlicher Raum





Handlungsebene





Intrapsychische Ebene





Interpersonale / soziale Ebene





Es entstehen Spielräume / Freiräume





Individualisierung





Die sozial vorgegeben Biographie wird so aus Fixierungen gelöst, dass der Mensch zum Gestalter des eigenen Lebens werden kann





Probleme:





Auf der strukturellen Ebene:  Statussymbole werden nivelliert, die Linien zwischen den sozialen Schichten verschwimmen. Die soziale Ungleichheit wird aber nicht aufgelöst


Auf der intrapsychischen Ebene: Durch das Verschwimmen der Grenzen der sozialen Schichten bzw. das Überschneiden der Milieus resultiert en Identitätsverlust. Es muss neu geklärt werden „wohin“ man gehört


Auf der sozialen Ebene: Traditionelle Vorgaben fallen weg





Erwerben einer sicheren Basis für folgende Handlungsmuster





Zunahme von Entscheidungsfähigkeit





Zunahmen von Entscheidungszwängen





Suchbewegungen:





Mitgliedschaften und soziale Beziehungen entwickeln und sichern


Gesellschaftliche Positionen erwerben


Identitätsrelevante Handlungskompetenzen gewinnen


Emotionale Sicherheit gewinnen


Lebensplanungskompetenzen aufzubauen 





Das Individuum muss die Verantwortung für 


die jeweiligen Konsequenzen tragen können





Sozialisation ist der Eingliederungs- & Prägungsprozess 


eines Individuums in bzw. durch die Gesellschaft





Es findet der Aufbau von individuellen Orientierungsmustern


und Handlungsweisen statt





Orientierung ist das Ergebnis der Auseinandersetzung des Individuums


mit wechselnden gesellschaftlichen Bedingungen





Die Orientierungspunkte stehen im Zusammenhang mit


politischen und sozialen Faktoren





Erfahrungen





Die Situation ändert sich





Das Individuum ändert sich





Das Individuum ist ein realitätsverarbeitendes Subjekt





Aktiv gestaltend


Passiv hinnehmend


Selektiv / Ausweichend





Verlust von traditionellen Vorgaben 





Motoren


Wunsch nach Steigerung des materiellen Lebensstandards


Steigerung der soziale und geografische Mobilität


Bildungsexpansion





„Ambivalenz


der Individualisierung“








Ambivalenz von Individualisierung


( Verunsicherung (emotionale Komponente, generelle Handlungssicherheit)





Mögliche Auslöser von Verunsicherung





Das subjektive Empfinden von Ausweglosigkeit / Unlösbarkeit


Unberechenbarkeit der eigenen Zukunft


Unklarheit über die eigene Identität oder seinen Status


Diskrepanz zwischen dem Selbstwertgefühl und gesellschaftlichen Erwartung


Inkonsistenz zwischen eigenen Erwartungen, Verhalten der Eltern und der tatsächlichen Platzierung


Fehlen von stimmigen Erklärungen für z.B. Ausgrenzung


Ratlosigkeit 


Versagen / Nichterreichen von Zielen





Gewalt wird als Option für das Lösen von Problemen benutzt





„Gleichgültigkeit greift um sich, die Gewaltschwellen sinken und die Gewaltoptionen steigen“ 








3 Formen der Gewalt


Expressive Gewalt


Präsentation der Individualität / Einzigartigkeit


Regelbrechung versichert dem Individuum Aufmerksamkeit


Opfer sind beliebig





Instrumentelle Gewalt


Ziel: Problemlösung


Soziale Variante (Sicherung der gesellschaftlichen Position durch Gewalt)


Ausnutzung von Freiheitsräumen, genaue Planung, keine Hemmungen, Konsequenz





Regressive Gewalt


Basiert auf politischen Motive


um Unsicherheit oder Desintegration aufzuheben











Verunsicherung





paralysierende Verunsicherung


(vorübergehender Lähmungs-Zustand)





Simulierende Verunsicherung





(konstruktiver Umgang mit dem vorliegenden Problem)





Negativster Fall:


hilflose / sinnlose Handlungsweisen z.B. Gewalt





Gesellschaftliche Ebene








